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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Objekteinlegers (30, 31, 71) der Tabak verarbei-
tenden Industrie. Die Erfindung betrifft ferner einen Ob-
jekteinleger (30, 31, 71) der Tabak verarbeitenden Indu-
strie.

Das erfindungsgemäße Verfahren zeichnet sich
durch die folgenden Verfahrensschritte aus:
- Aufnehmen von Objekten (9, 9’) in Aufnahmen (32, 72)
des Objekteinlegers (30, 31, 71),
- Übergeben der Objekte (9) in einen Strang (1) der Tabak
verarbeitenden Industrie, wobei
- zwischen dem Verfahrensschritt des Aufnehmens der
Objekte (9, 9’) und dem Verfahrensschritt des Überge-
bens der Objekte (9) ein Befüllstatus einer Aufnahme
(32, 72) des Objekteinlegers (30, 31, 71) überprüft wird
und für den Fall, dass die Überprüfung ein fehlendes Ob-
jekt ergibt, eine vorgebbare Anzahl von Objekten (9, 9’),
die größer oder gleich eins ist, aus wenigstens einer be-
nachbarten Aufnahme (32, 72) vor dem Verfahrens-
schritt des Übergebens in den Strang (1) von dem Ob-
jekteinleger (30, 31, 71) weggefördert wird und für den
Fall, dass die Überprüfung ein defektes Objekt (9’) ergibt,
das defekte Objekt (9’) und eine vorgebbare Anzahl von
Objekten (9, 9’), die größer oder gleich eins ist, aus we-
nigstens einer benachbarten Aufnahme (32, 72) vor dem
Verfahrensschritt des Übergebens in den Strang (1) von
dem Objekteinleger (30, 31, 71) weggefördert werden.

Der erfindungsgemäße Objekteinleger (30, 31, 71)
weist Aufnahmen (32, 72) zum Aufnehmen von Objekten
(9, 9’) auf, wobei außerdem stromabwärts der Detekti-
onsvorrichtung (83) eine Abfördervorrichtung (85, 85’,
85") vorgesehen ist, mittels der eine vorgebbare Anzahl

von in benachbarten Aufnahmen (32, 72) angeordneten
Objekten (9, 9’) abförderbar ist oder abgefördert wird,
wenn der Befüllstatus ein fehlendes Objekt oder ein de-
fektes Objekt in der Aufnahme (32, 72) ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
eines Objekteinlegers der Tabak verarbeitenden Indu-
strie. Die Erfindung betrifft ferner einen Objekteinleger
der Tabak verarbeitenden Industrie.
[0002] Bei der Produktion von Strängen der Tabak ver-
arbeitenden Industrie, beispielsweise Filtersträngen
oder Tabaksträngen, die dazu dienen, qualitativ hoch-
wertige Filterstäbe bzw. Tabakstöcke zu produzieren, ist
es in letzter Zeit häufiger gewünscht, Objekte in den
Strang einzubringen, um die Eigenschaften des herge-
stellten Produktes, beispielsweise Filterzigaretten, zu
beeinflussen. Bei der Produktion von Filterstäben in ei-
nem Strangverfahren kann es gewünscht sein, in die aus
dem Filterstrang abgelängten Filterstäbe, die üblicher-
weise eine mehrfache Gebrauchslänge aufweisen, meh-
rere Objekte einzubringen. So kann beispielsweise bei
einem Filterstab einer vierfachen Gebrauchslänge vor-
gesehen sein, vier Kapseln einzubringen, die mit Flüs-
sigkeit gefüllt sind, beispielsweise einer mentholhaltigen
Flüssigkeit. Die so hergestellten Filterstäbe vierfacher
Gebrauchslänge mit vier eingelegten Kapseln werden im
weiteren Prozess zur Herstellung von Filterstäben bei-
spielsweise in vier Filterstäbe einfacher Gebrauchslänge
geschnitten, so dass jeder Filter, der mit einem Zigaret-
tenstock kombiniert ist, eine entsprechende Kapsel ent-
hält. Anstelle einer Kapsel kann auch ein anderes Objekt
eingebracht werden, wie beispielsweise ein Aktivkohle-
granulat-Pellet oder ein sonstiges, vorzugsweise mit vor-
bestimmter Form ausgebildetes, Objekt wie beispiels-
weise ein abgelängtes Extrudat.
[0003] Aus der am 07.09.2011 angemeldeten deut-
schen Patentanmeldung der Anmelderin mit dem Akten-
zeichen DE 10 2011 082 309.3 ist es bekannt, schadhafte
Flüssigkeitskapseln aus einem Strom von Flüssigkeits-
kapseln, der stromaufwärts eines Zuführens der Flüssig-
keitskapseln zu einem Produkt der Tabak verarbeiten-
den Industrie vorgesehen sind, auszusortieren, wobei
der Strom von Flüssigkeitskapseln auf einer Förderstrek-
ke gefördert wird, wobei Licht in einem Aufzeichnungs-
bereich auf wenigstens eine Flüssigkeitskapsel gerichtet
wird und anhand eines von der wenigstens einen be-
leuchteten Flüssigkeitskapsel aufgezeichneten Bildes
der Füllstand der wenigstens einen Flüssigkeitskapsel
mit Flüssigkeit bestimmt wird und anschließend die je-
weilige Flüssigkeitskapsel, die einen vorgebbaren Füll-
stand unterschreitet, aussortiert wird. Hierdurch werden
im Vorwege zum Einbringen von Flüssigkeitskapseln in
einen Strang der Tabak verarbeitenden Industrie fehler-
hafte bzw. defekte Flüssigkeitskapseln aussortiert.
[0004] Aus der am 27.04.2011 bei Deutschen Patent-
und Markenamt eingereichten deutschen Patentanmel-
dung DE 10 2011 017 615.2 der Anmelderin und der am
01.11.2011 beim Deutschen Patent- und Markenamt an-
gemeldeten deutschen Patentanmeldung DE 10 2011
085 534.3 der Anmelderin sind Verfahren und Vorrich-
tungen zum Einlegen von Objekten in einen Material-

strang der Tabak verarbeitenden Industrie bekannt, bei
denen insbesondere dafür gesorgt wird, dass ein Objekt-
einleger möglichst vollständig mit entsprechenden Ob-
jekten befüllt wird, wobei daraufhin die entsprechend an
vorgebbaren Orten eingebrachten Objekte an einer
Übergabeposition in einen Materialstrang der Tabak ver-
arbeitenden Industrie eingebracht werden.
[0005] Aus WO 2011 083 405 A1 ist eine Vorrichtung
zum Einbringen von Kapseln in einen Filtertowstreifen
für die Herstellung von Zigarettenfiltern bekannt.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, den
Ausschuss von Objekten, die in einen Strang bzw. Ma-
terialstrang der Tabak verarbeitenden Industrie einzu-
bringen sind, zu reduzieren.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch den Gegen-
stand der Ansprüche 1 und 7.
[0008] Erfindungsgemäß umfasst ein Verfahren zum
Betrieb eines Objekteinlegers der Tabak verarbeitenden
Industrie die folgenden Verfahrensschritte:

- Aufnehmen von Objekten in Aufnahmen des Objekt-
einlegers,

- Übergeben der Objekte in einen Strang der Tabak
verarbeitenden Industrie, wobei

- zwischen dem Verfahrensschritt des Aufnehmens
der Objekte und dem Verfahrensschritt des Überge-
bens der Objekte ein Befüllstatus einer Aufnahme
des Objekteinlegers überprüft wird und für den Fall,
dass die Überprüfung ein fehlendes Objekt ergibt,
eine vorgebbare Anzahl von Objekten, die größer
oder gleich eins ist, aus wenigstens einer benach-
barten Aufnahme vor dem Verfahrensschritt des
Übergebens in den Strang von dem Objekteinleger
weggefördert wird und für den Fall, dass die Über-
prüfung ein defektes Objekt ergibt, das defekte Ob-
jekt und eine vorgebbare Anzahl von Objekten, die
größer oder gleich eins ist, aus wenigstens einer be-
nachbarten Aufnahme vor dem Verfahrensschritt
des Übergebens in den Strang von dem Objektein-
leger weggefördert werden.

[0009] Durch das erfindungsgemäße Verfahren ist es
möglich, die Objekte, beispielsweise Kapseln, die nicht
defekt sind, vor dem Ausschuss zu bewahren, die an-
sonsten mit einem fehlenden Objekt bzw. einem defekten
Objekt in einen Strangabschnitt eingebracht worden wä-
ren. Beispielsweise bei Filterstäben bzw. abgelängten
Tabakstöcken, in die vier Objekte eingebracht werden
bzw. einzubringen sind, werden außer dem fehlenden
Objekt bzw. dem defekten Objekt auch die drei weiteren
Objekte nicht in den Strang bzw. Strangabschnitt einge-
bracht, sondern ausgesondert, damit diese nicht verlo-
rengehen.
[0010] Vorzugsweise handelt es sich hierbei um die
Objekte, die für den Fall, dass sie in den Strang eingelegt
worden wären, in einen gleichen abzulängenden Stran-
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gabschnitt angeordnet worden wären. Genau diese Ob-
jekte werden gemäß der Erfindung weggefördert.
[0011] Vorzugsweise werden die nicht defekten Ob-
jekte in einen Objektvorrat gefördert, um wieder in Auf-
nahmen des Objekteinlegers eingebracht werden zu
können.
[0012] Vorzugsweise werden die defekten Objekte von
nicht defekten Objekten getrennt. Hierdurch kann sehr
effektiv verhindert werden, dass unnötig viel Ausschuss
von Filterstäben produziert wird.
[0013] Sehr einfach und effizient ist das Verfahren
dann, wenn das Wegfördern der Objekte mit Druckluft
geschieht. Alternativ kann auch Saugluft, die zum Halten
von Objekten in Aufnahmen des Objekteinlegers vorge-
sehen ist, abgeschaltet werden.
[0014] Besonders bevorzugt ist es, wenn für defekte
und nicht defekte Objekte unterschiedliche Druckluftstö-
ße und/oder Druckluftstoßrichtungen verwendet werden.
Hierdurch kann die Trennung der defekten und nicht de-
fekten Objekte voneinander sehr elegant und einfach
realisiert werden.
[0015] Vorzugsweise ist der Strang ein Filter-
towstrang, ein Tabakstrang oder ein Filterfaserstrang.
[0016] Die Aufgabe wird ferner durch einen Objektein-
leger der Tabak verarbeitenden Industrie mit Aufnahmen
zum Aufnehmen von Objekten gelöst, wobei eine Detek-
tionsvorrichtung vorgesehen ist, mittels der ein Befüllsta-
tus einer Aufnahme des Objekteinlegers ermittelt wird
oder ist, wobei außerdem stromabwärts der Detektions-
vorrichtung eine Abfördervorrichtung vorgesehen ist,
mittels der eine vorgebbare Anzahl von in benachbarten
Aufnahmen angeordneten Objekten abförderbar ist oder
abgefördert wird, wenn der Befüllstatus ein fehlendes
Objekt oder ein defektes Objekt in der Aufnahme ist.
[0017] Durch den erfindungsgemäßen Objekteinleger
ist es möglich, eine vorgebbare Anzahl von in benach-
barten Aufnahmen angeordneten Objekten abzufördern,
sofern eines dieser Objekte in den benachbarten Auf-
nahmen fehlt oder defekt ist. Die vorgebbare Anzahl ent-
spricht hierbei vorzugsweise der Anzahl der Objekte in
dem im späteren Verfahrensprozess bzw. stromabwärts
abgelängten Strangabschnitt, nämlich beispielsweise ei-
nem Filterstab mehrfacher Gebrauchslänge. Wenn eine
Übergabeposition zu einem Strang der Tabak verarbei-
tenden Industrie vorgesehen ist, in der die jeweiligen Ob-
jekte aus den jeweiligen Aufnahmen in den Strang über-
geben werden, wobei die Abfördervorrichtung stromauf-
wärts der Übergabeposition angeordnet ist, werden die
Objekte abgefördert und können gegebenenfalls wieder-
verwendet werden.
[0018] Vorzugsweise erzeugt die Abfördervorrichtung
einen Druckluftstrom, wenn ein Objekt abgefördert wer-
den soll oder abgefördert wird.
[0019] Vorzugsweise sind oder werden für defekte Ob-
jekte und nicht defekte Objekte unterschiedlich starke
Druckluftstöße erzeugt.
[0020] Ferner vorzugsweise ist eine Rückfördervor-
richtung zum Zurückfördern nicht defekter Objekte in ei-

nen Objektvorrat vorgesehen.
[0021] Ferner vorzugsweise ist eine Strangmaschine
der Tabak verarbeitenden Industrie mit einem erfin-
dungsgemäßen Objekteinleger versehen.
[0022] Ein wesentlicher Teil der Erfindung ist es, ein
entsprechendes Verfahren zum Betrieb eines Objektein-
legers sowie einen Objekteinleger der Tabak verarbei-
tenden Industrie so zu gestalten, dass in einem Strang-
abschnitt, der abgelängt ist bzw. abzulängen ist und in
dem ein Objekt fehlen würde bzw. fehlt, auch die anderen
Objekte erst gar nicht einlegt werden. Hierzu wird zu-
nächst ein fehlendes Objekt auf dem Objekteinleger bzw.
ein defektes Objekt auf dem Objekteinleger, also vor der
Übergabe in den Strang, detektiert. Beispielsweise über
eine Lichtschranke kann ein fehlendes Objekt detektiert
werden. Es könnte auch über eine Kamera ein defektes
Objekt detektiert werden. Für den Fall, dass es sich um
mit Flüssigkeit gefüllte Kapseln bei den Objekten handelt,
kann wie in DE 10 2011 082 309.3 über eine Kamera ein
Transmissionslichtbild von der Kapsel aufgenommen
werden und anhand des dann aufgenommenen Bildes
bzw. des Kontrastes des Bildes bestimmt werden, ob die
Kapsel vollständig mit Flüssigkeit gefüllt ist oder nicht.
Hierzu wird vollumfänglich auf die DE 10 2011 082 309.3
verwiesen. Die Kapsel wird dann als defektes Objekt be-
zeichnet, wenn sie nicht vollständig befüllt ist. Nicht de-
fekt ist die Kapsel, wenn sie vollständig gefüllt ist.
[0023] Das Bestimmen von fehlenden Objekten ist bei-
spielsweise über eine Lichtschranke einfach und schnell
möglich. In dem Fall, dass es sich bei den Objekten bei-
spielsweise um ein Extrudat oder ein Pellet aus einem
granularen Material handelt, kann beispielsweise über
ein Schattenbild oder ein Abbild die Geometrie dieses
Objektes bestimmt werden und mit einer vorgebbaren
Geometrie verglichen werden. Bei einer Abweichung der
Geometrie des Objektes von der vorgegebenen Geome-
trie, die außerhalb eines Toleranzbereiches liegt, wird
dann dieses Objekt als defekt bezeichnet und entspre-
chend wird dann auch wie bei einem fehlenden Objekt
ein Signal generiert, das ein defektes Objekt repräsen-
tiert.
[0024] Es wird dann berechnet oder über einen Takt
vorgegeben, welche benachbarten Objekte, die in be-
nachbarten Aufnahmen des Objekteinlegers liegen und
die beispielsweise später im gleichen Filterstab angeord-
net wären, sofern diese Objekte in den Filterstrang ein-
gelegt würden, weggefördert werden sollen. Diese Ob-
jekte werden dann durch die Abfördervorrichtung abge-
fördert bzw. weggefördert, so dass entsprechend eine
vorgebbare Anzahl von benachbarten und leeren bzw.
entleerten Aufnahmen auf dem Objekteinleger vorgese-
hen sind.
[0025] Die betroffenen Objekte werden entsprechend
vom Objekteinleger ausgeworfen, beispielsweise durch
einen Druckluftstoß. Die ausgeworfenen Objekte, die
nicht defekt sind, werden entsprechend in einem Behäl-
ter bzw. Reservoir aufgefangen und in einen Behälter
bzw. einen entsprechenden Vorrat zurückgefördert, um
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dem Einlegeprozess wieder zur Verfügung zu stehen.
Die Rückförderung kann beispielsweise manuell gesche-
hen oder pneumatisch oder mit einem Schneckentrieb.
[0026] Es werden dann die nicht mit Objekten belegten
Strangabschnitte, die nach dem Bilden des Strangs ab-
gelängt wurden, ausgeworfen und dienen nicht mehr
dem weiteren Verfahrensprozess. Hierdurch werden un-
nötig hohe Schusskosten bei der Herstellung von stab-
förmigen Artikeln der Tabak verarbeitenden Industrie, die
mit Objekten versehen sind, vermieden.
[0027] Weitere Merkmale der Erfindung werden aus
der Beschreibung erfindungsgemäßer Ausführungsfor-
men zusammen mit den Ansprüchen und den beigefüg-
ten Zeichnungen ersichtlich. Erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsformen können einzelne Merkmale oder eine Kom-
bination mehrerer Merkmale erfüllen.
[0028] Die Erfindung wird nachstehend ohne Be-
schränkung des allgemeinen Erfindungsgedankens an-
hand von Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen beschrieben, wobei bezüglich aller im
Text nicht näher erläuterten erfindungsgemäßen Einzel-
heiten ausdrücklich auf die Zeichnungen verwiesen wird.
Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische dreidimensionale Darstel-
lung eines erfindungsgemäßen Objekteinle-
gers,

Fig. 2 eine schematische dreidimensionale Darstel-
lung einer weiteren Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Objekteinlegers,

Fig. 3 eine schematische Schnittdarstellung eines
weiteren erfindungsgemäßen Objekteinlegers
und

Fig. 4 eine schematische Schnittdarstellung eines
weiteren erfindungsgemäßen Objekteinlegers.

[0029] In den Zeichnungen sind jeweils gleiche oder
gleichartige Elemente und/oder Teile mit denselben Be-
zugsziffern versehen, so dass von einer erneuten Vor-
stellung jeweils abgesehen wird.
[0030] Fig. 1 zeigt schematisch eine dreidimensionale
Darstellung eines erfindungsgemäßen Objekteinlegers.
Von einem Beschleunigerrad 10 werden in diesem Aus-
führungsbeispiel Kapseln, beispielsweise mit Flüssigkeit
gefüllte Kapseln 9, auf einen Kapseleinleger 71 in Form
eines Einlegerades aufgebracht. Die Kapseln 9 sind in
entsprechenden Aufnahmen bzw. Objektaufnahmen 72
aufgenommen und werden dort beispielsweise mit Saug-
luft gehalten. Die in die Aufnahmen eingelegten Kapseln
werden in den Aufnahmebereich 84 bzw. Detektionsbe-
reich 84 der Detektionsvorrichtung 83 verbracht. Dort
wird detektiert, ob eine Kapsel 9 in einer Aufnahme 72
vorhanden ist. Für den Fall, dass dieses nicht der Fall
ist, wird ein Steuersignal über die Leitung 87 zu einer
Steuervorrichtung 86 geleitet. Die Steuervorrichtung 86

steuert entsprechend über eine Leitung 87’ eine Abför-
dervorrichtung 85 in Form eines Druckluftrelais oder ei-
nes Ventils an. Mittels des Druckluftrelais oder Ventils
wird Druckluft, die über eine Druckleitung 88 von einer
Pumpe 89 zur Verfügung gestellt wird, in das Einlegerad
71 eingebracht, und zwar dort über Öffnungen 91 des
Einlegerads und eine entsprechende Bohrung 90 in den
Bereich der Aufnahme, in der das Objekt bzw. in diesem
Fall die Kapsel 9 gehalten wird. Durch Beaufschlagen
mit Druckluft wird die Kapsel 9 dann in den Auffangbe-
hälter 82 abgefördert bzw. weggefördert.
[0031] Dieser Prozess geschieht für eine vorgebbare
Anzahl von benachbarten Kapseln 9 in benachbarten
Aufnahmen 72. In diesem Fall sind schon Kapseln aus
den benachbarten Aufnahmen A, B und C weggefördert
worden. Dieses ist geschehen, da in der Aufnahme 72’
keine Kapsel 9 eingelegt war. Dieses wurde von der De-
tektionsvorrichtung 83, die in diesem Fall als Lichtschran-
ke ausgebildet ist, festgestellt. Um die Lichtschranken-
funktion zu erfüllen, ist beispielsweise in dem Einlegerad
9 eine Lichtquelle vorgesehen, dessen Licht für den Fall,
dass in einer entsprechenden Aufnahme 72 bzw. 72’ kein
Objekt 9 eingelegt ist, von der Lichtschranke 83 detektiert
wird.
[0032] Der Abschnitt des Filterstrangs 1, in den dann
entsprechend keine Kapseln 9 eingelegt wurden, wird,
nachdem der Strang durch beispielsweise eine Messer-
vorrichtung abgelängt wurde, ausgeschleust und dient
dann nicht mehr dazu, weiterverarbeitet zu werden. Hier-
bei handelt es sich dann um Ausschuss. Bei dem Strang
handelt es sich in diesem Fall um einen Filterstrang 1,
der beispielsweise aus Celluloseacetattow besteht und
zunächst in noch etwas aufgefächerter Form in einen
Einlauftrichter 80 eingebracht wird. Der Einlauftrichter 80
ist geschlitzt ausgeführt, so dass das Einlegerad 71 in
den Einlauftrichter 80 eindringen kann, um in der Einle-
gezone 78 entsprechend Kapseln 9 in den Filterstrang 1
einzulegen. Der Filterstrang 1, der dann wenigstens teil-
weise mit Kapseln befüllt ist, wird dann in ein Format
eingebracht, von dem in Fig. 1 das Unterformat 81 sche-
matisch dargestellt ist. Es wird dann üblicherweise ein
Umhüllungsmaterialstreifen wie ein Filterpapier oder ein
Zigarettenpapier um den Strang gewickelt und verklebt,
um dann in Filterabschnitte mehrfacher Gebrauchslänge
abgelängt zu werden, beispielsweise abgeschnitten zu
werden. Es ergeben sich dann Filterstrangabschnitte
mehrfacher Gebrauchslänge, die entweder vollständig
mit Kapseln befüllt sind oder keine Kapseln aufweisen.
[0033] In Fig. 2 ist eine schematische Darstellung ei-
nes weiteren erfindungsgemäßen Objekteinlegers 71,
der in diesem Ausführungsbeispiel auch als Einlegerad
71 dargestellt ist, gezeigt. In Variation zu dem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig. 1 können hier auch defekte
Objekte 9’ aussortiert werden. In diesem Ausführungs-
beispiel war beispielsweise in der Aufnahme mit der Be-
zugsziffer B ein defektes Objekt eingelegt. Da dieses de-
fekte Objekt zusammen mit den in den Positionen A, C
und D angeordneten Objekten in einen gleichen Fil-
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terstrangabschnitt bzw. Strangabschnitt eingelegt wer-
den würde, sind diese auszusortieren. Hierbei findet
auch eine Trennung der defekten Objekte 9’ von den
nicht defekten Objekten 9 statt. In diesem Ausführungs-
beispiel sind beispielsweise die nicht-defekten Objekte
9 aus den Positionen A und C schon entfernt worden und
in den Auffangbehälter 82 abgegeben worden. Das in
Position B gewesene defekte Objekt 9’ wurde in den Auf-
fangbehälter 82’ abgegeben. Das nicht defekte Objekt 9
in Position D wird dann noch in den Auffangbehälter 82
abgegeben. Dieses geschieht mit unterschiedlich star-
ken Druckluftstößen, die durch die Abfördervorrichtung
85 erzeugbar sind. In diesem Ausführungsbeispiel dient
die üblicherweise in einer Produktionshalle vorhandene
Druckluft zur Versorgung der als Ventil ausgebildeten
Abfördervorrichtung 85. Um einen größeren Druckluft-
strom bzw. Druckluftstoß zu erzeugen, kann beispiels-
weise ein Drosselventil geöffnet werden. Die Abförder-
vorrichtung 85 kann somit ein 3-Wege-Ventil aufweisen,
bei dem in einer ersten Durchlassstellung eine Drossel
in einer zweiten Durchlassstellung keine Drossel und in
einer dritten Stellung kein Durchlass vorgesehen ist.
[0034] Die beiden Auffangbehälter 82 und 82’ sind
durch eine halbhohe Trennwand 110 voneinander ge-
trennt, so dass die mit einem größeren Druckluftstoß be-
aufschlagten Objekte 9’ in den hinteren Auffangbehälter
82’ gelangen können. Durch den größeren Druckluft-
strom und beispielsweise auch dadurch, dass beispiels-
weise nicht vollständig mit Flüssigkeit gefüllte Kapseln
leichter sind als vollständig mit Flüssigkeit gefüllte Kap-
seln, entstehen entsprechend unterschiedliche Flugbah-
nen durch die unterschiedlichen Druckluftstöße.
[0035] Die Detektionsvorrichtung 83 kann in diesem
Fall eine Kamera sein, die ein Kontrastbild aufnimmt oder
die Kontur des Objektes. In dem Fall, dass eine Kontur
des Objektes aufgenommen wird, wird diese Kontur mit
einer vorgebbaren Kontur verglichen. Im Fall der Aufnah-
me eines Kontrastbilds kann vorgesehen sein, dass meh-
rere Variationen des Kontrastes bzw. überhaupt ein Kon-
trastunterschied, der über einer vorgebbaren Grenze
liegt, innerhalb des Objektes zu einem Auswurf des Ob-
jektes führt.
[0036] Fig. 3 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines weiteren erfindungsgemäßen Objekteinle-
gers in Form einer Übernahmevorrichtung 30, die ein Ein-
legeband 31 aufweist. Dieses Einlegeband 31 bzw. des-
sen Funktion ist beispielsweise in der DE 10 2011 085
534.3 genauer beschrieben, wobei gemäß der Erfindung
eine entsprechende Variation vorgenommen wurde.
[0037] Die Vereinzelungs- und Einlegevorrichtung 20
weist eine Vereinzelungsvorrichtung 21 und eine Über-
nahmevorrichtung 30 auf. Die Vereinzelungsvorrichtung
21 weist ein Objektvorratsvolumen 22 mit der Breite einer
Objektlage auf. Es handelt sich somit um eine so ge-
nannte "Single-Layer"-Vorrichtung. Das bedeutet, dass
die Objekte in einer einzigen Lage angeordnet sind, weil
das Objektvorratsvolumen 22 in der Breite auf ihren
Durchmesser begrenzt ist.

[0038] Das Objektvorratsvolumen 22 steht in Kontakt
mit einem Abschnitt des Umfangs eines Beschleuniger-
rads 10 mit einer umlaufenden Ringnut 11, das sich in
Pfeilrichtung bzw. Drehrichtung 19 dreht und dabei Ob-
jekte 9, 9’ aus dem Objektvorratsvolumen 22 aufnimmt
und in Drehrichtung 19 beschleunigt. Das Objektvorrats-
volumen 22 wird von dem Gehäuse 25 der Vereinze-
lungsvorrichtung 21 begrenzt. In Drehrichtung 19 des Be-
schleunigerrads 10 stromabwärts befindet sich ein Ab-
streifkeil 24, also ein keilförmig geformter Abschnitt des
Gehäuses 25, der dazu dient, die Bewegungsrichtung
von Objekten, die vom Beschleunigerrad 10 mitbe-
schleunigt worden sind, jedoch nicht in die Ringnut 11
gelangt sind, schonend zu ändern. Dazu werden die Ob-
jekte von der Oberkante des Abstreifkeils 24 von dem
Beschleunigerrad 10 abgestreift und an der gekrümmten
Seitenfläche einer Ausbuchtung 23 umgelenkt, so dass
sie wiederum in Richtung des Objektvorratsvolumens 22
zurückgeführt werden. So verbleibt ein Großteil der Ob-
jekte im Objektvorratsvolumen 22, wobei durch einen
oberen Einlass 26 weitere Objekte in das Objektvorrats-
volumen 22 nachfüllbar sind.
[0039] Stromabwärts in Drehrichtung 19 des Be-
schleunigerrads 10 dichtet das Gehäuse 25 die Ringnut
11 des Beschleunigerrads 10 nach außen ab. Die Ob-
jektkette in der Ringnut 11 des Beschleunigerrads wird
daher mit dem Beschleunigerrad 10 weiter durch eine
Transferstrecke 36a zu einer Aufnahmestrecke 36 ge-
führt. In der Transferstrecke 36a befinden sich die Ob-
jekte weiterhin in der Ringnut 11 des Beschleunigerrads
10. Beim Übergang aus der Transferstrecke 36a zur Auf-
nahmestrecke 36 der Übernahmevorrichtung befindet
sich ein weiterer, nicht im Detail wiedergegebener Ab-
streifkeil, der dafür sorgt, dass die Objekte der Objekt-
kette aus der Ringnut 11 des Beschleunigers 10 in die
Aufnahmestrecke 36 aufgenommen werden.
[0040] Die Aufnahmestrecke 36 ist ein Teil der Über-
nahmevorrichtung 30, die in Fig. 3 als Einlegeband 31
ausgebildet ist. Das Einlegeband 31, das eine oder meh-
rere Reihen von Objektaufnahmen 32 aufweist, wird in
einer Förderrichtung 31 a bewegt und bewegt sich damit
parallel zu den Objekten der Objektkette in der Aufnah-
mestrecke, allerdings gegebenenfalls mit einer gewissen
Differenzgeschwindigkeit, die sich im Verlauf der Paral-
lelführung in der Aufnahmestrecke 36 durch Reibung
auch ändern kann.
[0041] Für den Fall, dass nicht nur ein Strang mit Ob-
jekten zu befüllen ist, sondern beispielsweise zwei oder
mehr Stränge, können auch zwei oder mehr Reihen von
Objektaufnahmen 32 vorgesehen sein. Die stromauf-
wärts angeordneten Organe sind dann vorzugsweise
auch so ausgebildet, dass die zwei oder mehreren Rei-
hen von Objektaufnahmen 32 mit Objekten befüllt wer-
den können.
[0042] Entlang der Aufnahmestrecke 36 ist auf der In-
nenseite des Einlegebandes 31 eine Unterdruckzone
bzw. ein Unterdruckbereich 35 angeordnet, in dem die
Objektaufnahmen 32 von innen mit Saugluft beauf-
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schlagt werden, so dass Objekte, die in die Objektauf-
nahmen 32 gelangt sind, darin gehalten werden. Der Un-
terdruckbereich 35 erstreckt sich über die gesamte Län-
ge der Aufnahmestrecke 36 bis hin zur Einlegezone 38,
in der die Objekte aus den Objektaufnahmen 32 in einen
Materialstrang 1 eingelegt werden. Der weitergeförderte
Materialstrang mit eingelegten Objekten weist dann das
Bezugszeichen 2 auf. Die Förderrichtung des Material-
strangs 1, 2 ist mit Pfeilen angegeben.
[0043] Das Einlegeband 31 wird über eine obere Um-
lenkrolle 33 und eine untere Umlenkrolle 34 geführt, de-
ren Rotationsrichtungen ebenfalls dargestellt sind. Die
untere Umlenkrolle 34 ist gleichzeitig zum Einlegen der
Objekte aus den Objektaufnahmen 32 des Einlegebands
31 in den Materialstrang 1 ausgebildet. Dieser Vorgang
ist in der deutschen Patentanmeldung DE 10 2011 017
615.2 der Anmelderin näher ausgeführt, deren Offenba-
rungsgehalt vollinhaltlich in der vorliegenden Patentan-
meldung aufgenommen sein soll.
[0044] Durch das Bilden einer Objektkette in der Ring-
nut 11 des Beschleunigerrads 10 und der Übergabe der
beschleunigten Objektkette in die Aufnahmestrecke 36
des Einlegebands 31 wird ein Überschuss an Objekten
über eine längere Aufnahmestrecke 36 an dem Einlege-
band 31 vorbei geführt, so dass mit großer Wahrschein-
lichkeit sämtliche Objektaufnahmen 32 des Einlege-
bands 31 mit Objekten gefüllt werden. Da die Differenz-
geschwindigkeit im Vergleich zum Stand der Technik be-
grenzt ist, erfolgt die Aufnahme der Objekte in den Ob-
jektaufnahmen auf schonende Weise. Die überschüssi-
gen Objekte werden am Ende der Aufnahmestrecke 37
ausgestoßen und aufgefangen und gegebenenfalls in
das Objektvorratsvolumen 22 zurückgeführt.
[0045] In Variation zu dem Gegenstand der DE 10
2011 085 534.3 ist zudem am Ende, d.h. dem stromab-
wärtigen Teil, der Aufnahmestrecke 36 eine Detektions-
vorrichtung 83 vorgesehen, die detektiert, ob in den Auf-
nahmen 32 Objekte aufgenommen sind oder nicht bzw.
ob defekte Objekte dort aufgenommen sind. Es können
dann analog entsprechend der Verfahrensführung aus
den Fig. 1 und 2 Objekte benachbarter Aufnahmen aus-
geworfen bzw. weggefördert werden, sofern ein Objekt
oder mehrere Objekte in benachbarten Aufnahmen feh-
len bzw. defekt sind. Es werden entsprechend diejenigen
Objekte weggefördert und nicht in den Strang 1 in der
Einlegezone 38 eingelegt, die in einen Strangabschnitt
verbracht werden würden, die beispielsweise dem Filter-
stab 3 zugeordnet worden wären.
[0046] Die vorherigen Objekte 9, die in den befüllten
Filterstrang 3’ bzw. in den Strangabschnitt eingebracht
wurden, der nach Ablängen bzw. Abschneiden durch die
Schneidvorrichtung 4 zu dem befüllten Filterstrang 3’
wird, sind entsprechend in den Strang eingelegt worden.
[0047] Das Abfördern bzw. Wegfördern der wegzuför-
dernden und nicht in den Strang einzulegenden Objekte
geschieht in diesem Fall auch mit einer Abfördervorrich-
tung 85. Die abgeförderten Objekte werden in einem Auf-
fangbehälter 82 aufgefangen.

[0048] Der Filterstrang 1 wird entsprechend mit Objek-
ten befüllt und der befüllte Filterstrang 2 wird dann in der
Schneidvorrichtung 4 in Strangabschnitte abgelängt, die
in diesem Ausführungsbeispiel einem Filterstab 3 bzw.
befüllten Filterstab 3’ entsprechen. Wie in Fig. 3 zu er-
kennen ist, ist der Filterstab 3 nicht mit Objekten befüllt.
Diese wurden aufgrund dessen, dass entweder ein Ob-
jekt aus vier benachbarten Objektaufnahmen in einem
von vier benachbarten Objektaufnahmen fehlte bzw. ei-
nes dieser Objekte defekt war, vor dem Einlegen in den
Strang 1 in der Einlegezone 38 aus dem Prozess entfernt.
[0049] Fig. 4 zeigt schematisch einen weiteren erfin-
dungsgemäßen Objekteinleger in Form eines Einleger-
ads 71. Das Einlegerad 71 ist Teil einer Übernahmevor-
richtung 70, die wie folgt funktioniert:
[0050] Es handelt sich hierbei um eine Übernahmevor-
richtung 70, die unter Bezugnahme auf Fig. 5 auch in der
DE 10 2011 085 534.3 beschrieben ist. Der Gegenstand
der oben genannten Anmeldungen soll vollumfänglich in
den Offenbarungsgehalt dieser Patentanmeldung aufge-
nommen sein.
[0051] Fig. 4 zeigt zunächst eine Vereinzelungs- und
Einlegevorrichtung 60, die im oberen und linken Teil eine
Vereinzelungsvorrichtung 61 mit einem Beschleuniger-
rad 10 aufweist, wobei in einem Gehäuse 65 ein Objekt-
vorratsvolumen 62 mit einem Abstreifkeil 64, einer Aus-
buchtung 63 mit inselförmiger Sperrfläche 63a und ge-
krümmtem Kanal 63b ausgebildet ist, wobei Objekte in
der Ringnut 11 des Beschleunigerrads beschleunigt und
über eine Transferstrecke 76a zu einer Aufnahmestrecke
76 an einer Übernahmevorrichtung, die als Einlegerad
71 ausgebildet ist, überführt werden.
[0052] Das Einlegerad 71 mit den diskreten Objektauf-
nahmen 72 rotiert in Pfeilrichtung. Es wird eine Objekt-
kette von der Ringnut 11 des Beschleunigerrads 10 in
die als Kanal ausgebildete Aufnahmestrecke 76 über-
führt und dort an den Objektaufnahmen 72 des Einleger-
ads 71 vorbei geführt, wobei in die Objektaufnahmen 72
aufgenommene Objekte in einer Einlegezone 78 in einen
Materialstrang 1 eingelegt werden.
[0053] An die Aufnahmestrecke 76 am Einlegerad 71
schließt sich ein Abstreifkeil 75 an, der die überschüssi-
gen Objekte zu einem zweiten Beschleunigerrad
10" umlenkt, wobei diese Objekte in die Ringnut 11 des
zweiten Beschleunigerrads 10’ aufgenommen werden
und wiederum in Pfeilrichtung beschleunigt werden. Da-
bei bildet das Gehäuse 65 um das zweite Beschleuni-
gerrad 10" herum eine Rückführstrecke 77 aus bzw. die
Rückführstrecke 77 ist als Abschnitt der Ringnut 11 des
zweiten Beschleunigerrads 10" ausgebildet. Die darin
wiederum beschleunigten Objekte werden durch einen
zweiten Abstreifkeil 75’ aus der Ringnut 11 des zweiten
Beschleunigerrads 10" entnommen und durch einen
Rückführkanal 79 zurück in das Objektvorratsvolumen
62 geführt, wo sie erneut in die Ringnut 11 des ersten
Beschleunigerrads 10 eindringen können. Der Rückführ-
kanal 79 ist dabei durch einen überstehenden Teil 65’
der Gehäusewand vor herabfallenden Objekten aus dem
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oberen Einlass des Objektvorratsvolumens 62 ge-
schützt, so dass sich dort kein Stau an Objekten ausbil-
det. Stattdessen werden die von oben kommenden Ob-
jekte an der gekrümmten Wand mit dem Bezugszeichen
65’ direkt in Richtung auf das erste Beschleunigerrad 10
gelenkt.
[0054] Zusätzlich ist nun die folgende Variation vorge-
nommen worden, dass stromabwärts des Beschleuni-
gerrads 10’ an dem Einlegerad 71 eine Detektionsvor-
richtung 83 vorgesehen ist, die detektiert, ob in den Auf-
nahmen 72 entsprechende Objekte aufgenommen sind
und dort gehalten werden. Zudem kann hier auch detek-
tiert werden, ob die gehaltenen Objekte 9, 9’ in den Auf-
nahmen defekt sind oder nicht. Für den Fall, dass in einer
Aufnahme 72 beispielsweise ein Objekt 9 fehlt, wird eine
vorgebbare Anzahl von Objekten 9, 9’ aus benachbarten
Aufnahmen 72 ausgeschleust. Dies erfolgt durch eine
Abfördervorrichtung 85 stromabwärts der Übergabe zum
Beschleunigerrad 10’ und stromaufwärts zur Einlegezo-
ne 78, mittels der die Objekte 9, 9’ in einen Auffangbe-
hälter 82 übergeben werden. Der Abstand zwischen der
Detektionsvorrichtung 83 und der Abfördervorrichtung
85 ist so zu wählen, dass die vorgebbare Anzahl von
Objekten 9, 9’ aus benachbarten Aufnahmen 72 aus-
schleusbar oder abförderbar ist, also gegebenenfalls
auch aus vorauseilenden benachbarten Aufnahmen 72.
[0055] Dabei kann auch eine Fallunterscheidung für
nicht defekte und wiederzuverwendende Objekte 9 ei-
nerseits und defekte und endgültig auszuschleusende
Objekte 9’ andererseits vorgenommen werden. So kann
der Auffangbehälter 82 zweiteilig ausgebildet sein, so
dass durch Einstellung unterschiedlich starker Druckstö-
ße nicht defekte Objekte 9 und defekte Objekte 9’ in ver-
schiedene Teile des Auffangbehälters 82 übergeben
werden, von denen der Teil für die nicht defekten Objekte
9 mit einer nicht dargestellten Fördervorrichtung verbun-
den ist, die die ausgestoßenen nicht defekten Objekte 9
in das Objektvorratsvolumen 62 zurück befördert.
[0056] Bei der Prüfung, ob es sich um defekte oder
nicht defekte Objekte handelt, wird insbesondere die
Qualität der Objekte geprüft. Hierbei kann es sich bei-
spielsweise darum handeln, ob eine mit Flüssigkeit ge-
füllte Kapsel vollständig mit Flüssigkeit gefüllt ist oder
nicht. Zudem kann die Qualität auch eine Dichte eines
Objektes darstellen, beispielsweise die Dichte eines Ex-
trudats. Zudem kann die Qualität auch die geometrische
Form bzw. die Größe des einzulegenden Objektes um-
fassen. Anstelle des Ausstoßens der jeweiligen Objekte
mit Druckluft können auch andere Abfördermaßnahmen
ergriffen werden. Beispielsweise können mechanische
Leitvorrichtungen vorgesehen sein.
[0057] Anstelle von vier benachbarten Objekten kann
auch eine andere Anzahl von benachbarten Objekten,
die in benachbarten Aufnahmen angeordnet sind, aus
dem weiteren Prozess ausgeschlossen werden. So kön-
nen beispielsweise zwei, drei, vier oder mehr benach-
barte Objekte betroffen sein. Die Anzahl der betroffenen
Objekte, die benachbart sind und weggefördert werden,

hängt davon ab, wie viele Objekte in einen Strangab-
schnitt bei ordnungsgemäßer Befüllung des Strangab-
schnitts gelangen würden. Unter benachbarten Objekten
wird im Rahmen der Erfindung eine Anzahl von in För-
derrichtung in Aufnahmen angeordneten Objekten ver-
standen.
[0058] Bei unsicheren Prozesszuständen, beispiels-
weise bei der Kapselvereinzelung beim Start des Kapsel-
bzw. Objekteinlegens, kann die Abfördervorrichtung
bzw. die Erfindung dazu dienen, eine unsichere Phase
ohne Objektschuss zu überstehen. Die Detektionsvor-
richtung kann beispielsweise anzeigen, wie viele Fehl-
stellen noch vorhanden sind, womit auch ein Maß dafür
ermittelt werden kann, inwieweit der Prozess schon sta-
bilisiert ist. Zudem kann die Objektzufuhr ohne Ge-
schwindigkeitsabsenkung exakt abgeschaltet werden,
wenn markierte Strangabschnitte, die der Steuerung
rechtzeitig bekannt sind, nicht für die weitere Produktion
verwendet werden können. Hierbei handelt es sich bei-
spielsweise um einen Papierspleiß, also einen verkleb-
ten Papierabschnitt bei einem Wechsel der Umhüllungs-
materialbobine, oder eine Towwechselstelle.
[0059] Zudem kann durch das erfindungsgemäße Ver-
fahren absichtlich ein nicht mit Objekten befüllter Filter-
stab bzw. Zigarettenstab generiert werden, um nachge-
schaltete Sensoren während der Produktion zu überprü-
fen durch beispielsweise zyklische Plausibilitätstests.
[0060] Alle genannten Merkmale, auch die den Zeich-
nungen allein zu entnehmenden sowie auch einzelne
Merkmale, die in Kombination mit anderen Merkmalen
offenbart sind, werden allein und in Kombination als er-
findungswesentlich angesehen. Erfindungsgemäße
Ausführungsformen können durch einzelne Merkmale
oder eine Kombination mehrerer Merkmale erfüllt sein.

Bezugszeichenliste

[0061]

1 Filterstrang
2 befüllter Filterstrang
3 Filterstab
3’ befüllter Filterstab
4 Schneidvorrichtung
9 Objekt
9’ defektes Objekt
10, 10’ Beschleunigerrad
11 Ringnut
18 Steuerkörper
19 Drehrichtung
20 Vereinzelungs- und Einlegevorrichtung
21 Vereinzelungsvorrichtung
22 Objektvorratsvolumen
23 Ausbuchtung
24 Abstreifkeil
25 Gehäuse
26 oberer Einlass
30 Übernahmevorrichtung
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31 Einlegeband
31a Förderrichtung des Einlegebands
32 Objektaufnahme
33, 34 Umlenkrolle
35 Unterdruckbereich
36 Aufnahmestrecke
36a Transferstrecke
37 Ende der Aufnahmestrecke
38 Einlegezone
60 Vereinzelungs- und Einlegevorrichtung
61 Vereinzelungsvorrichtung
62 Objektvorratsvolumen
63 Ausbuchtung
63a inselförmige Sperrfläche
63b gekrümmter Kanal
64 Abstreifkeil
65 Gehäuse
65’ überstehender Teil
70 Übernahmevorrichtung
71 Einlegerad
72 Aufnahme
72’ Aufnahme
75, 75’ Abstreifkeil
76 Aufnahmestrecke
76a Transferstrecke
77 Rückführstrecke
78 Einlegezone
79 Rückführkanal
80 Einlauftrichter
81 Unterformat
82 Auffangbehälter
83 Detektionsvorrichtung
84 Aufnahmebereich
85 Abfördervorrichtung
86 Steuervorrichtung
87, 87’ Leitung
88 Druckleitung
89 Pumpe
90 Bohrung
91 Öffnung
110 Trennwand
A, B, C, D benachbarte Aufnahmen

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb eines Objekteinlegers (30,
31, 71) der Tabak verarbeitenden Industrie mit den
folgenden Verfahrensschritten:

- Aufnehmen von Objekten (9, 9’) in Aufnahmen
(32, 72) des Objekteinlegers (30, 31, 71),
- Übergeben der Objekte (9) in einen Strang (1)
der Tabak verarbeitenden Industrie, dadurch
gekennzeichnet, dass
- zwischen dem Verfahrensschritt des Aufneh-
mens der Objekte (9, 9’) und dem Verfahrens-
schritt des Übergebens der Objekte (9) ein Be-

füllstatus einer Aufnahme (32, 72) des Objekt-
einlegers (30, 31, 71) überprüft wird und für den
Fall, dass die Überprüfung ein fehlendes Objekt
ergibt, eine vorgebbare Anzahl von Objekten (9,
9’), die größer oder gleich eins ist, aus wenig-
stens einer benachbarten Aufnahme (32, 72)
vor dem Verfahrensschritt des Übergebens in
den Strang (1) von dem Objekteinleger (30, 31,
71) weggefördert wird und für den Fall, dass die
Überprüfung ein defektes Objekt (9’) ergibt, das
defekte Objekt (9’) und eine vorgebbare Anzahl
von Objekten (9, 9’), die größer oder gleich eins
ist, aus wenigstens einer benachbarten Aufnah-
me (32, 72) vor dem Verfahrensschritt des Über-
gebens in den Strang (1) von dem Objekteinle-
ger (30, 31, 71) weggefördert werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die weggeförderten Objekte (9, 9’)
diejenigen sind, die für den Fall, dass sie in den
Strang (1) eingelegt worden wären, in einen gleichen
abzulängenden Strangabschnitt (3, 3’) angeordnet
worden wären.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die nicht defekten Objekte (9)
in einen Objektvorrat (22, 62, 82) gefördert werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die defekten Objekte
(9’) von nicht defekten Objekten (9) getrennt werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wegfördern der
Objekte (9, 9’) mit Druckluft geschieht.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für defekte und nicht defekte Objekte
(9, 9’) unterschiedliche Druckluftstöße und/oder
Druckluftstoßrichtungen verwendet werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Strang (1) ein Fil-
tertowstrang, ein Tabakstrang oder ein Filterfa-
serstrang ist.

8. Objekteinleger (30, 31, 71) der Tabak verarbeiten-
den Industrie mit Aufnahmen (32, 72) zum Aufneh-
men von Objekten (9, 9’), wobei eine Detektionsvor-
richtung (83) vorgesehen ist, mittels der ein Befüll-
status einer Aufnahme (32, 72) des Objekteinlegers
(30, 31, 71) ermittelt wird oder ist, wobei außerdem
stromabwärts der Detektionsvorrichtung (83) eine
Abfördervorrichtung (85) vorgesehen ist, mittels der
eine vorgebbare Anzahl von in benachbarten Auf-
nahmen (32, 72) angeordneten Objekten (9, 9’) ab-
förderbar ist oder abgefördert wird, wenn der Befüll-
status ein fehlendes Objekt oder ein defektes Objekt
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(9’) in der Aufnahme (32, 72) ist.

9. Objekteinleger (30, 31, 71) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Übergabeposi-
tion (38, 78) zu einem Strang (1) der Tabak verar-
beitenden Industrie vorgesehen ist, in der die jewei-
ligen Objekte (9) aus den jeweiligen Aufnahmen (32,
78) in den Strang (1) übergeben werden, wobei die
Abfördervorrichtung (85) stromaufwärts der Überga-
beposition (38, 78) angeordnet ist.

10. Objekteinleger (30, 31, 71) nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abfördervor-
richtung (85) einen Druckluftstrom erzeugt, wenn ein
Objekt (9, 9’) abgefördert werden soll oder abgeför-
dert wird.

11. Objekteinleger (30, 31, 71) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass für defekte Objekte
(9’) und nicht defekte Objekte (9) unterschiedlich
starke Druckluftstöße erzeugbar sind oder erzeugt
werden.

12. Objekteinleger (30, 31, 71) nach einem der Ansprü-
che 8 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Rückfördervorrichtung zum Zurückfördern nicht de-
fekter Objekte (9) in einen Objektvorrat (22, 62) vor-
gesehen ist.

13. Strangmaschine der Tabak verarbeitenden Industrie
mit einem Objekteinleger (30, 31, 71) nach einem
der Ansprüche 8 bis 12.
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